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INHALT
„

Selig sind die 
Sanftmütigen,
die den Jammer dieser
Welt unterwandern

durch die Liebe,
die das Leid der
Menschen aufnehmen
und zu Gott tragen.

HANNA HÜMMER
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2 GEDANKEN DES PFARRERS

N icht nur ich als älterer Mensch erlebe es so, 
vor kurzem eine Jugendliche, 19 Jahre jung, 
die mich fragte: „Geht es dir auch so wie 

mir, dass die Zeit so schnell vergeht, ein Tag nach 
dem anderen, … wie rasant die Zeit vergeht.“ 

Heuer, 2024, ein Schaltjahr, das Jahr einen Tag 
länger und trotzdem, ein Termin jagt den nächsten 
… Die VIPs vor zwei, drei Jahren – 2024 fragt kein 
Mensch mehr nach ihnen, kein Hahn kräht nach ih-
nen. Wer meint, die schnelllebige Zeit, ein Phäno-
men unserer Zeit, der irrt. 

Vor etwa 2800 Jahren wurden Gebete – verfasst 
von Israeliten – gesammelt und aufgeschrieben, die 
150 Psalmen in der Bibel. Im 50. Psalm, da wendet 

sich ein Mensch an Gott, er spricht 
mit Gott, er betet: „Von Jahr zu 
Jahr säst du uns Menschen aus, 
wir gleichen dem sprossenden 
Gras. Am Morgen grünt es und 
blüht es, am Abend wird es ge-
schnitten und welkt. Unsere Tage 
zu zählen, lehre uns, dann gewin-
nen wir ein weises Herz.“. Die 
schnelllebige Zeit, also doch nicht 

nur ein Phänomen unserer Zeit. Ob jetzt Jüngere 
oder Ältere, sehr viele, die sich fragen, worauf leben 
wir hin, die Frage nach dem Lebenssinn, dem Leben-
sinhalt.

Vielleicht etwas derb, aber wir haben es damals 
im Gymnasium sehr gut verstanden, als unser Latein-
professor uns im Unterricht einmal sagte: „Burschen, 
merkt es euch: Leben ist mehr als Schlafen, Fressen 
und Leut’ seckieren.“

Erinnern Sie sich noch? Vor etwa zweieinhalb 
Monaten feierten wir Weihnachten. „Herr Pfarrer, bitte-
schön, nerven’s uns net! Weihnachten ist vorbei …“

Weihnachten, wir feierten, dass Gott in seinem 
Sohn Jesus Mensch wurde, damit auch eintauchte in 
unsere schnelllebige Zeit, sich aussetzte der schnell-
lebigen Zeit, wie wir. Gott in Jesus, Mensch gewor-
den. Jesus, von Menschen geschätzt, geliebt, von an-
deren abgelehnt, gehasst, verachtet. Die Worte, die 

Lebensart Jesu, damals von manchen als provokant 
empfunden, etwa die vielen Vorschriften. 

Gebote und Gesetze seiner Zeit, die der Großteil 
der Menschen damals nicht verstand, auf das Gebot 
„reduziert“: Du sollst Gott lieben und deinen Nächs-
ten wie dich selbst. Menschen atmeten auf im Um-
gang mit Jesus, der die so genannten kleinen Leute 
nicht übersah, sondern sie ernst nahm, ihnen vermit-
telte, du bist einmalig, unendlich viel wert, so ihr 
Selbstbewusstsein stärkte. 

Kranke zur Zeit Jesu lebten sehr oft am Rand der 
Gesellschaft, sehr oft mit niemanden im Kontakt, 
denn Gesetzes- und Schriftgelehrte lehrten, dass 
Menschen mit Schuld dafür von Gott durch Krank-
heit bestraft würden. Jesus geht auf Kranke zu, Kran-
ke gehen auf Jesus zu, sie sprechen ihn an, er spricht 
sie an, sie kommen miteinander in Kontakt, das heißt 
in Berührung. Menschen erfahren, erleben Jesus als 
Heiland, als einen der aus ist, dass die Menschen, die 
Welt heiler wird. Er, Jesus, lebt in der schon damals 
schnelllebigen Zeit, worauf läuft sein Leben hinaus? 
Jesus, etwa 33 Jahre alt, ein Teil der Gesellschaft sieht 
sich damals von seiner Lebensart, von seinen Aktio-
nen, von seinen Worten in Frage gestellt, sie sind ver-
ärgert, Hass macht sich breit, sein Tod, da wären 
dann alle Probleme, die wir mit ihm haben, gelöst. 
Fakt: Er muss sterben.

Die schnelllebige Zeit – Weihnachten – knapp 
drei Monate vorbei – in ein paar Wochen, wir stehen 
gerade in der österlichen Bußzeit, der Fastenzeit, nur 
noch einige Wochen und es beginnt die Karwoche – 
es geht auf Ostern zu.

Gott in Jesus ganz Mensch geworden, einer von 
uns, mit dem Mensch sein ganz vertraut. 

Palmsonntag – Beginn der Karwoche: Jesus schein-
bar Everybody’s Darling – wie schnelllebig die Zeit – 
Gründonnerstag – Jesus, wie ein Bediensteter, er wäscht 
seinen Freunde, die dreckigen Füße – gemeinsames 
Festessen – das geteilte Brot – das bin ich, so notwen-
dig, unentbehrlich wie ein Stück Brot – Ölberg – Ent-
täuschung, Freunde, die sich vertschüssen, als es 
brenzlig wird, leugnen, ihn zu kennen – Karfreitag – 
die manipulierbare Masse, wie schnell die Zeit ver-
geht seit Palmsonntag und jetzt Everybody’s Darling: 
Er ist des Todes schuldig, Todesurteil – hinaus aus der 
Stadt – Golgotha – Kreuzigungsstätte – Todeskampf 
von drei Stunden – Tod – der tote Körper Jesu, bestat-
tet in einem Felsengrab – Karsamstag – Trauer – wie 
schnelllebig das Leben – das war’s – aus, Punkt. 

Und was dann? Ostern wird zur Frage – trau ich 
es Gott zu, dass er aus der schnelllebigen Zeit dieses 
Lebens durch das Sterben, durch den Tod hindurch, 
Jesus ein Leben erfahren lässt, ein neues Leben, ein 
vollendetes Leben, ohne Zeitdruck. Trau ich es Gott 
zu, der sich durch Jesus auf unser Menschsein ganz 
eingelassen hat, glaube ich, dass auch ich persönlich 
wie Jesus vollendetes Leben bei Gott eben Ostern er-
lebe. Traue ich Gott zu, dass er Wirklichkeit, Realität 

Liebe
Kottingbrunnerinnen,
liebe Kottingbrunner!

Walter Reichel, 
Pfarrer

Taufen:
 6. Jänner Franziska BAUMGARTNER

Wir bitten Gott um seinen Schutz und Segen für die 
Neugetauften und ihre Angehörigen.

Wir beten für 
unsere Verstorbenen:

 11. Jänner Berta MEYER
 12. Jänner Hermann KNAPP
 21. Jänner Martha PAPAUSCHEK
 25. Jänner Hermenegild RINGEL
 11. Februar Friedrich LIND

Wir vertrauen darauf, dass unsere Verstorbenen jetzt 
bei Gott Leben in Fülle erfahren und teilnehmen dürfen 
am Festmahl im himmlischen Jerusalem.
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www.polychrom.at

Gottesdienste
• Sonntagmessen: 7.30 und 9.30 Uhr

10.30 Uhr für Kinder und junge Leute
• Samstag Vorabendmesse: 18.00 Uhr

Wir feiern auch an jedem Wochentag Gottesdienst. 
Am Montag meist eine Abendmesse, Dienstag und 
Donnerstag Abend einen Wortgottesdienst mit Kom-
munionfeier, am Mittwoch ist Rosenkranz in der 
Schutzmantelkapelle, am Freitag Frühmesse. Wenn 
ein Begräbnis mit Auferstehungsmesse ist, entfällt 
der Wochentagsgottesdienst an diesem Tag.

Öffnungszeiten Pfarrbüro
• Montag 9.00–11.00 Uhr
• Dienstag 14.30–17.30 Uhr
• Mittwoch 8.00–12.00 Uhr
• Donnerstag 14.30–17.30 Uhr
• Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr ist das Pfarr-

büro besetzt.
• Montag bis Freitag ist bis 14.00 Uhr Frau Anett 

Borisch telefonisch erreichbar, sie leitet alle 
Angelegenheiten verlässlich weiter.

• Montag ab 17.00 Uhr ist Pfarrer Walter Reichel 
sicher im Pfarrhaus zu erreichen.
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Wer geht mit?
Donnerstag, 22. bis Sonntag, 25. August 2024

H euer fi ndet zum 19. Mal die Kardinal-Kö-
nig-Gedächtnis-Fußwallfahrt nach Maria-
zell statt.

Wann? Von Donnerstag, 22. bis Sonntag, 25. August 2024
Interessierte melden sich bis spätestens Ende 

Juni bei

Jo Nowak unter 0677 / 624 05 601 oder
Franz Paset unter 0650 / 727 90 50

zwecks Anmeldung! Näheres in der nächsten Ausgabe 
des Achatius.

2024
Sonntag, 5. Mai, Donnerstag, 9. Mai und 
Sonntag, 12. Mai – Fest der Erstkommunion
Montag, 20. Mai 2024 – Firmsakrament

F eiern wir in unserer Pfarre am Sonntag, 
5. Mai, am Donnerstag, 9. Mai (Christi Him-
melfahrt) und am Sonntag, 12. Mai mit den 

Kindern und ihren Familien das Fest ihrer Erstkom-
munion.

Am Pfi ngstmontag, 20. Mai 2024 bei der Messfeier 
um 9.30 Uhr empfangen Jugendliche das Firmsakra-
ment.

Bis 30. September 2024
Kommunion- und Firmvorbereitung

K önnen Eltern ihr Kind im Pfarrbüro zur 
Kommunionvorbereitung für das Fest der 
Erstkommunion 2025 anmelden. 

Bitte eine Kopie des Taufscheines zur Anmel-
dung mitnehmen, darauf vermerkt die Klasse, die Te-
lefonnummer, die Adresse und die E-Mail-Adresse. 

Voraussetzung für die Erstkommunion ist die 
Taufe. Eltern, deren Kind nicht getauft ist, können 
zusammen mit ihrem Kind überlegen, ob das Kind 
getauft wird. 

Jugendliche, die bis 31. August 2025 14 Jahre alt 
sind und das Firmsakrament empfangen wollen, mel-
den sich persönlich zur Firmvorbereitung in unserer 
Pfarre an. Sie bringen eine Kopie ihres Taufscheines 
mit, darauf vermerkt ihre Adresse, Telefonnummer, 
ihre E-Mail-Adresse und die Schule, die sie besuchen.

In unserer Pfarre freuen wir uns, wenn Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene sich für ein Sakrament 
entscheiden.

Unser Sommerlager
Sonntag, 4. bis Samstag, 10. August 2024

· Wo? Sporthotel SARINGGUT in Wagrain, Salz-
burg

· Wann? 4. bis 10. August 2024
· Was kostet es? € 270,--

Anmeldeformular mit diversen Informationen 
gibt es ab sofort in der Sakristei beziehungsweise 
im Pfarrbüro.

· Anmeldeschluss: 15. Juni 2024
Detaillierte Informationen beim Elternabend am 
Dienstag, 25. Juni 2024 um 19.00 Uhr im Pfarrzentrum.

Beate Steiner
Wimmergasse 19
2500 Baden
Telefon: 0660 683 58 25
beate.steiner@meisterfriseurin.at

Öff nungszeiten:
Di–Fr. 8.00–18.00 Uhr
Sa: 8.00–13.00 Uhr
nach Terminvereinbarung

beate steiner
Meisterfriseurin
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werden lässt, was ich jetzt glaube, worauf ich vertraue: 
Am dritten Tag auferstanden von den Toten … ich 
glaube an die Auferstehung der Toten und ewiges Leben.

Dass wir, du, ich, dass wir uns miteinander für 
diesen Glauben entscheiden, das wünsche ich allen. 
In diesen Sinn allen ein gesegnetes, hoff nungsfrohes 
Osterfest.

Euer Pfarrer

WALTER REICHEL, PFARRER

Die Pfarre lud ein

zum Faschingsbrunch!

A m Sonntag, den 21. Jänner fand der jährli-
che und allseits beliebte Faschingsbrunch 
der Pfarrgemeinde Kottingbrunn im Pfarr-

zentrum statt. Die zahlreichen Gäste folgten dem 
Aufruf des Pfarrers und kamen dem Anlass entspre-
chend verkleidet und gut gelaunt, um den im letzten 
Pfarrblatt angekündigten Entertainer zu genießen. 
Krankheitsbedingt musste der Kabarettist Georg Bau-
ernfein leider kurzfristig absagen, wurde jedoch vom 
großartigen Liederschreiber Gerald Dell’mour vertre-
ten, der mit kabarettistischen und musikalischen 
Einlagen für tolle Stimmung sorgte. 

Das Ambiente wurde durch die liebevoll gestal-
tete Tischdekoration – bunte Faschingsservietten, 
Konfetti und Karnevalszubehör – untermalt. Auch 
Kottingbrunns Bürgermeister, Dr. Christian Macho, 
ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen, an diesem 
Pfarrfaschingsbrunch teilzunehmen. Für die Kinder 
gab es ein eigenes Programm. Ein absolutes Highlight 

für die kleinsten Besucher war die Luftballonkünstle-
rin, die gleich im Anschluss an die Kindermesse in 
der Kirche ihr Talent unter Beweis stellte und aus 
 vielen bunten Luftballons liebevoll Tiere, Blumen 
und Herzen formte.

Ein großes Dankeschön gebührt den fl eißigen Mit-
gliedern des Pfarrgemeinderates, die mit ihrem reich-
haltigen Kuchen- und Strudelangebot, mit Würsteln, 
Gulaschsuppe und Aufstrichen für das leibliche Wohl 
der Gäste sorgten. Selbstverständlich durften auch die 
Faschingskrapfen nicht fehlen, gespendet von der Inter-
spar-Bäckerei Kottingbrunn. Danke unseren Hauern!

Die Stimmung bei diesem Pfarrfaschingsbrunch 
war ausgelassen und fröhlich, vor allem die Kinder 
hatten viel Spaß. Wir freuen uns auf nächstes Jahr!!

ANDREA FRANSCHE

Fotos: © Ernst Rosenkranz



Achatius 
   wundert sich …

D amals, zu meiner Zeit in Rom, aus den 
verschiedensten Teilen des römischen 
Reiches kommend, lebten Geschäfts-

leute, Lehrer, Handwerker, Gelehrte, Kaufl eute 
etc. in Rom, ein Sprachengemisch, eine Vielfalt 
an Kultur, wir lernten voneinander, wurden 
miteinander vertraut. Kriminelle gab es unter 
den „Ureinwohnern“ Roms und unter den Zu-
wanderern, leider, aber wo nicht? Allerdings, 
viele Germanen, die sich interessierten für un-
sere lateinische Sprache und wir Römer müh-
ten uns, die germanische Sprache zu lernen, 
ehrlich gesagt, nicht immer ganz leicht, denn 
die Artikel, die Fälle …

Latein: einfacher, kein Wunder, eine „Bau-
ernsprache“. In Rom lebten wir miteinander, 
trotz eines anderen kulturellen Hintergrundes, 
trotz verschiedener Bräuche und Sitten, trotz 
verschiedener Sprachen …

Dass Politiker heute die Angst vor Fremden 
schüren, sie nutzen, um Aggressionen aufzu-
bauen und Menschen auf Demagogen hereinfal-
len, darüber wundert sich

ACHATIUS

4 RÜCKBLICKE

D er Auftakt zum Seelsorgeraum „An den 
Auen“ (bestehend aus den Pfarren Kotting-
brunn, Schönau, Günselsdorf, Blumau/Neu-

risshof, Teesdorf und Tattendorf) fand am Mittwoch, 
24. Jänner 2024 mit einer Messfeier in der Pfarrkir-
che Teesdorf statt. Da dies am Beginn der Weltgebets-
woche um die Einheit der Christen stand, leitete Pfar-
rer Gottas von der Evangelischen Gemeinde in Bad 
Vöslau mit Pfarrer Walter Reichel den Gottesdienst. 
Im Anschluss danach war noch Zeit, sich bei einer 
Agape näher kennenzulernen. Einladungen zur ge-
meinsamen Teilnahme an Veranstaltungen wurden 
ausgesprochen.

DIE ACHATIUS-REDAKTION

Seelsorgeraum

Fotos: © Gabriela Rosenkranz
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MÄRZ
Sa 16. 16.00-19.00 Uhr Frühlingszeit in der Pfarre, Buchausstellung

So 17. 08.00-12.00 Uhr Frühlingszeit in der Pfarre – Pfarrcafe - Buchausstellung
Lassen Sie sich überraschen, was es alles gibt.

Sa 23. 11.00 Uhr Ministrantenprobe
18.00 Uhr Vorabendmesse

So 24. Palmsonntag Einzug Jesu in Jerusalem
9.30 Uhr Beginn der Palmsonntagsfeier bei der Pestsäule – Segnung Palmzweige 

– Palmprozession – Messfeier
10.30 Uhr Palmsonntagsfeier für Kinder und junge Leute

Do 28. Gründonnerstag Feier des Letzten Abendmahles – Beginn des Leidens Jesu am Ölberg

8.00 Uhr Morgenlob
8.30–9.30 Uhr Möglichkeit zur Beichte und Aussprache

11.00 Uhr Ministrantenprobe – anschließend Ratschenausgabe
15.30–16.30 Uhr Möglichkeit zur Beichte und Aussprache

19.30 Uhr Festliche Eucharistiefeier von letztem Abendmahl 
mit Fußwaschung – Übertragung des Allerheiligsten in die 
Sakramentskapelle – Agape – gestaltete Ölbergwache

Fr 29. Karfreitag Verurteilung Jesu – Kreuzweg – Todesstunde Jesu – Begräbnis Jesu 
Der Karfreitag ist ein strenger Festtag

8.00 Uhr Morgenlob
8.30–9.30 Uhr Möglichkeit zur Beichte und Aussprache

11.00 Uhr Ministrantenprobe
15.00 Uhr Kreuzweg zur Todesstunde Jesu. Anschließend bis 16.30 Uhr

Möglichkeit zur Beichte und Aussprache
19.30 Uhr Karfreitagsliturgie

Sa 30. Karsamstag Tag der Grabesruhe Jesu
8.00 Uhr Morgenlob

8.30–9.30 Uhr Möglichkeit zur Beichte und Aussprache
11.00 Uhr Ministrantenprobe

15.30–16.30 Uhr Möglichkeit zur Beichte und Aussprache
Tagsüber stille Anbetung in der Sakramentskapelle

19.30 Uhr Osternachtsfeier – Lesegottesdienst – Segnung des Osterfeuers 
bei der Pestsäule – Lichtfeier – Tauff eier – Eucharistiefeier – 
Auferstehungsprozession

So 31. Ostersonntag Hochfest der Auferstehung Jesu
Sonntagsordnung bei jedem Gottesdienst Segnung der Osterspeisen

Nach der 
10.30-Uhr-Messe 

Osterüberraschung für Kinder und junge Leute

APRIL
Mo 1. Ostermontag

7.30 Uhr Frühmesse
8.15 Uhr Treff punkt beim Friedhof zum Emmausgang auf den Hafnerberg

16.00 Uhr Eucharistiefeier in der Wallfahrtskirche am Hafnerberg

Die Kar- und Osterfesttage 2024
in der Pfarre Kottingbrunn

Wir freuen uns, die Kar- und Ostertage miteinander bei den Gottesdiensten zu feiern.
Der Pfarrgemeinderat zusammen mit dem Pfarrer wünscht allen ein gesegnetes und frohes Osterfest!
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3. August 1905 – 13. März 2004
Mittwoch, 13. März 2024, um 18.30 Uhr
Kardinal-König-Gedenkmesse

E ckdaten von Kardinal Dr. Franz König, Erz-
bischof von Wien in der Zeit von 1956 bis 
1985: Vor zwanzig Jahren ist Kardinal König 

in der Nacht des 13. März verstorben, still, unbemerkt 
entschlafen, heimgekehrt zu Gott. 

Kardinal König war kein lauter Marktschreier, 
kein permanenter Sprücheklopfer, wenn notwendig, 
hat er sich zu Wort gemeldet und sein Wort wurde 
beachtet, gehört. Etwa seine Ansprache beim Lichter-
meer gegen Ausgrenzung und Fremdenhass, seine 
Stellungnahme zum Lebensschutz: „Nicht durch die 
Hand eines Menschen sterben, sondern an der Hand 
eines Menschen sterben.“ 

Kirchenreform war für Kardinal König kein 
Schlagwort, er hat Kirchenreform in unserer Erzdiö-
zese ermöglicht, vorangetrieben.

Dass Kardinal König nicht nur in der Kirche ge-
schätzt wurde, sondern auch in der Gesellschaft, ist 
unter anderem auch daran zu sehen, dass sowohl in 
Schönau als auch in Kottingbrunn, aber auch anders-
wo Straßen und Plätze nach dem „Jahrhundert-Kardi-
nal Franz König“ benannt sind. 

Am Mittwoch, 13. März 2024 feiern wir um 18.30 
Uhr für Kardinal König eine Gedenkmesse.

Gott sei Dank …
Montag, 25. bis Mittwoch, 27. März 2024
Haus- und Krankenbesuche

I n unseren Pfarre sind kranke, alleinstehende 
Menschen nicht vergessen. 
Vom Montag, 25. März bis Mittwoch, 27. März 

2024 wird unser Pfarrer kranke, alleinstehende und 
bettlägerige Menschen daheim beziehungsweise in 
Seniorenheimen besuchen.

• Montag, 25. März, 10.00 bis 12.00 Uhr 
und 15.00 bis 17.00 Uhr

• Dienstag, 26. März, 10.00 bis 12.00 Uhr 
und 15.00 bis 17.00 Uhr 

• Mittwoch, 27. März 10.00 bis 12.00 Uhr 
und 15.00 bis 17.00 Uhr

Melden Sie bitte betroff ene Personen aus ihrem 
Freundes und Bekanntenkreis.

Herzlichen Dank!

Studio für ganzheitliche Bewegung
Personal Training - Kurse - 

Gerätetraining - Studiovermietung
Mag. Carla Gößeringer

2542 Kottingbrunn, Hauptstr. 51
office@carlabewegt.at
Tel. 0650 - 62 11 791
www.carlabewegt.at

Du bist so alt, wie Deine Wirbelsäule
beweglich ist. (Joseph Pilates)
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Was ist ein

„ Trauer-Cafe“?
Was erwartet mich?

I n unserer Pfarre haben wir ein Trauer-Cafe 
eingerichtet, die Einladung ist für alle, die auf 
irgendeine Weise einen Verlust erlitten ha-

ben. Sei es, dass der Partner, die Partnerin, ein Kind 
verstorben ist, sei es, dass Sie unter einer Trennung 
leiden oder der Verlust der Gesundheit Ihnen zu 
schaff en macht …

Verluste erleben wir immer wieder. Sie begleiten 
uns, der eine wiegt schwerer, der andere weniger 
schwer.
Was erwartet mich, wenn ich komme? Niemand ist ge-
zwungen, über seine Lage zu sprechen. Wir wollen 
einen Raum zur Verfügung stellen, wo ein Austausch 
mit Menschen, die Ähnliches erlebt haben, möglich ist.

Zu Beginn setzen wir Impulse, oft sind Texte, 
Gedichte, Geschichten sehr hilfreich, um dem eine 
Sprache zu geben, wo unsere eigene Sprache versagt 
oder wegbleibt.

Bei Kaff ee und Kuchen ergeben sich dann oft 
persönliche Gespräche. Selbstverständlich werden 
diese diskret behandelt.

Entscheiden Sie, ob Sie einmal vorbeischauen 
wollen an diesen Tagen. Einmal im Monat sind wir 
für Sie da:

• Freitag, 8. März
• Freitag, 12. April
• Freitag, 3. Mai
• Freitag, 7. Juni

jeweils um 17.00 Uhr.

Wir: Das sind Kunigunde Sperlich, Elisabeth Musilek, 
Waltraud Bajzek und Gabriela Rosenkranz. Wir freuen 
uns auf Sie!

GABRIELA ROSENKRANZ

Vinzimarkt
W ie gut, dass es in Zeiten wie diesen in un-

serer Pfarre im Pfarrhaus den Vinzimarkt 
„Kardinal König“ gibt. 

Was gibt’s im Vinzimarkt sehr günstig zu kaufen?
Alles, was uns an Bedarfsartikeln des täglichen Lebens 
gespendet wird: von Geschäften, von Vereinen, von 
Privatpersonen.
Wann ist der Vinzimarkt geöffnet? Jeden Donnerstag 
(außer feiertags) in der Zeit zwischen 13.30 und 15.00 Uhr.
Wer darf einkaufen? Alle, die eine Kundenkarte haben.
Wie komme ich zu einer Kundenkarte? Am Donners-
tag, mit einem Meldezettel, einem Passfoto und einem 
Einkommensnachweis in den Markt kommen.

Dankeschön den beiden Betreuerinnen des Mark-
tes, die verantwortlich sind für die Organisation.

13. März 2013
A bends durch alle Massenmedien die Nach-

richt aus dem Vatikan: Wir haben einen 
neuen Papst, den Erzbischof von Buenos 

Aires, Jorge Mario Bergoglio. Als Papst den Namen 
Franziskus ausgesucht, zum Zeitpunkt seiner Wahl 
76 Jahre alt und ähnlich wie Papst Johannes XXIII., 
der vom 28. Oktober 1958 bis zum 3. Juni 1963 Bi-
schof von Rom und Papst war, meinten manche: ein 
„Übergangspapst“, von ihm wäre keine Kirchenre-
form zu erwarten. Sowohl Johannes XXIII. damals als 
auch Franziskus jetzt treiben eine Kirchenreform vo-
ran. Papst Johannes XXIII. berief das Konzil ein (11. 
Oktober 1962 bis 8. Dezember 1965), Papst Franziskus 
ist bemüht, dass die Synode der Weltkirche, die seit 
vorigem Jahr tagt und heuer im Herbst abgeschlos-
sen wird, eine Kirchenreform vorantreibt, dass das 
Evangelium, die frohe Botschaft Jesu, in unsere Zeit 
übersetzt wird. 

Alle sind aufgerufen, sich daran zu beteiligen. Es 
ist zu wenig zu beobachten und zu warten, welches 
Ergebnis die Synode bringt.
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D ie Stellung der Frau in der katholischen Kir-
che ist nach wie vor nicht verständlich. Es 
ist allgemein bekannt, dass Frauen benach-

teiligt und „zweitklassig“ behandelt werden. Kennen 
Sie Jacqueline Straub? Sie verspürt den tiefen 
Wunsch, Priesterin zu werden. Derzeit bleibt es für 
sie ein Traum, obwohl es im Galaterbrief des Apostel 
Paulus heißt: „Es gibt nicht mehr Mann und Frau, 
denn ihr alle seid einer in Christus,“ (Gal 3,28). 

Anfang Jänner dieses Jahres sorgte eine Meldung 
aus dem Vatikan für Aufregung und negative Schlag-
zeilen. Ausgelöst durch die konservative Fundamen-
talopposition in der Amtskirche, wo der Vatikan in 
Bezug auf die Segnungen gleichgeschlechtlicher Paa-
re zurückrudert. 

Nun, der Reihe nach:
Dabei fi ng vor Weihnachten letzten Jahres alles 

gut an. In den Medien wurde die wohltuende Nach-
richt aus dem Vatikan verbreitet, dass die Segnung 
gleichgeschlechtlicher Paare nun offi  ziell erlaubt 
sein würde. „Na endlich, es bewegt sich was – wird ja 
auch höchste Zeit!“, ein wenig Aufbruchsstimmung 
war in uns zu spüren. Dieses hoff nungsfrohe Lüft-
chen war nur von sehr kurzer Dauer. Die konservati-
ven Glaubenshüter in der katholischen Kirche, wie 
der deutsche Kardinal Gerhard Müller oder auch die 
polnische Bischofskonferenz, waren die Spitze der 
Empörten und qualifi zierten das Ansinnen der Seg-
nung von gleichgeschlechtlichen Paaren als „Gottes-
lästerung“ ab. Unter diesem Druck hat sich der Vati-
kan in Rom off ensichtlich breitschlagen lassen und 
eine Anfang Jänner herausgekommene Erklärung 
verfasst. Mit dieser menschenunwürdigen Klarstel-
lung hat die ganze Misere begonnen, über die wir uns 
nur ärgern können. Anmerken möchten wir, dass Ge-
schiedene, die quasi „nur“ standesamtlich verheira-
tet waren und dann kirchlich heiraten, kirchenrecht-
lich in regulären Beziehungen leben. Dabei spielt es 
keine Rolle, wie oft sie vorher verheiratet waren. Ge-
segnet werden übrigens auch Autos, Häuser, Tiere …

In dieser Klarstellung heißt es: (Zitat aus der 
Zeitschrift „Die Furche“ von Jänner 2024)

Man spricht von „Paaren in irregulären Bezie-
hungen“, also gleichgeschlechtliche Paare und ge-
schiedene Wiederverheiratete. 

Vor Gott sind
alle Menschen gleich!
Gilt das auch für die katholische Amtskirche?

Der Segen dürfe nur sehr kurz sein (zehn oder 
fünfzehn Sekunden) und keine rituelle Form anneh-
men. Außerdem dürften sie nie im direkten Zusam-
menhang mit einer standesamtlichen Feier und in 
Kleidung, mit Gesten und Worten, die Ausdruck für 
eine Ehe sind, stattfi nden. 

Und auch nicht an einem wichtigen Platz im Kir-
chengebäude oder vor dem Altar. 

Nun sprichwörtlich ist die Milch nun mal ver-
schüttet. Segnungen von Paaren, die in irregulären 
Beziehungen leben, sind unter Aufl agen erlaubt. Ein 
winziger Schritt in die richtige Richtung. Uns gehen 
dabei so viele Gedanken durch den Kopf. Wie muss 
es den betroff enen Paaren gehen, wenn sie das hö-
ren: irreguläre Beziehung, zehn Sekunden Segen, so 
weit wie möglich weg vom Altar! Diese Aussagen 
sind verletzend. Wo bleibt da der Respekt den Men-
schen gegenüber, wo bleibt die liebevolle, wohlwoll-
ende Handlung des Segnens. Bleibt nur zu hoff en, 
dass sich nicht viele Priester an diese Aufl agen halten 
und aus vollem Herzen segnen. Im Februar hat 
Dompfarrer Toni Faber sich dazu bekannt, dass er 
gleichgeschlechtlichen Paaren schon seit Jahren den 
Segen erteilt hat. Das ist gut so! Die Kirche soll für 
den Menschen da sein und nicht umgekehrt.

MARION UND TONI GSELLMANN
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Kirchtürme – 
wie lange noch?

I mmer öfter lesen und hören wir, dass Pfarren 
ohne Priester dastehen und daher nicht mehr 
gewährleistet ist, dass Gottesdienste und das 

Pfarrleben aufrechterhalten werden können.
Natürlich liegt es zunächst an „DER KIRCHE“, 

daran etwas zu ändern. 
Wenn es nicht gelingt, ausreichend Priester zu 

fi nden, warum dürfen Frauen oder Laien nicht mehr 
machen? – wäre nur ein Beispiel!

Der Seelsorgeraum „an den Auen“ in unserer 
unmittelbaren Umgebung ist ein Beispiel für das 
oben genannte Dilemma, aber bundesweit ist die Si-
tuation nicht besser.

Es ist nur eine Frage der Zeit, wie lange uns die 
Kirchturmglocken noch zu Messen einladen. Pfarren 
in Mödling und Wien sind Beispiele für Kirchen-
schließungen.

Die Gebäude (Kirchen, Pfarrhäuser und dazuge-
hörende Räumlichkeiten) werden verkauft und in 
den meisten Fällen einer kommerziellen Verwen-
dung zugeführt.

Für die Menschen vor Ort bleibt dann die Mög-
lichkeit, in andere Pfarren auszuweichen, oder sich 
vom Glauben zu entfernen. 

Die vielen Angebote an Jung und Alt, welche 
Pfarren anbieten, fallen weg.

Ganz abgesehen davon, wie man zur Kirche 
steht, sei es zugeneigt, neutral oder ablehnend, ist 
das ein Verlust an Identität und unserer Kultur.

Stellen Sie sich unsere ländlichen Ortschaften 
oder Stadtzentren ohne Kirchen und Kirchtürme vor!

Oft bilden Gasthäuser und Kirchen das Ortszent-
rum, Platz zum Treff en und Austauschen.

Die Gasthäuser sind in vielen Gemeinden schon 
weg, die Kirchen könnten folgen.

Untermauert werden diese Eindrücke von Zah-
len der Pfarre Kottingbrunn, welche ich kürzlich ge-
lesen habe:

Im Jahr 2023 gab es in der Pfarre Kottingbrunn
 27 Taufen
 3 Trauungen
 37 Begräbnisse
 66 Kirchenaustritte
 12 Kircheneintritte

Auch wenn Taufen und Hochzeiten nicht zwin-
gend in unserer Pfarre stattfi nden müssen, bedarf es 
keiner großen mathematischen Fähigkeiten, die Aus-
wirkungen obiger Zahlen auf die Zukunft der Pfarre 
zu erahnen.

Die Pfarre Kottingbrunn ist im Vergleich zu vie-
len anderen Pfarren eine lebendige und angesehene 
Pfarre, anderswo sieht es schlechter aus.

Es scheint mir wichtig, sich zuerst dieser Situati-
on bewusst zu werden und über die Konsequenzen 
für unsere Gemeinschaft nachzudenken.

Was würde es zum Beispiel für unsere Kinder 
und Senioren bedeuten, kein Pfarrleben mehr zu ha-
ben?

Was bedeutet es für eine Gemeinde, „ohne Kirche“ 
dazustehen?

Was können wir tun, um Kirche und das Ange-
bot der Pfarren auch für die Zukunft zu bewahren?

Natürlich wäre es am besten, sich in den Pfarren 
zu engagieren und ab und zu eine Messe zu besu-
chen. 

Aber auch Menschen, die das nicht können oder 
wollen, aber trotzdem Kirche „bewahren“ wollen, 
können etwas beitragen, zum Beispiel:

• Sollten Sie heiraten wollen, tun Sie das auch 
kirchlich.

• Lassen Sie ihre Kinder taufen.
• Treten Sie nicht aus der Kirche aus, auch wenn 

Sie das eine oder andere an der Kirche ärgert.
• Wenn Sie mit anderen Menschen über das Thema 

Kirche reden, seien Sie nicht nur negativ, sondern 
bedenken Sie auch, wie unsere Welt OHNE Kirchen 
aussehen würde.
Ich meine, es lohnt sich, darüber nachzuden-

ken, bevor es zu spät ist.
ALFRED BADER

www.garten-lechner.at 

Gartengestaltung Lechner
Brücklgasse 4, 2542 Kottingbrunn

Tel.: 0676/ 40 48 238

Automatische Bewässerungsanlagen
Bewässerungssteuerung 
mit Bluetooth/Wi-Fi per Handy-App
Rasenneuanlage
Baum- und Sträucherschnitt
Gartenpflege ganzjährig
Obstbaumschnitt
Obstbaumspritzungen

pp

Wi-Fi

Bluet
ooth

Wi-Fi
Bluetooth
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Umkehrtext
Die Botschaft Jesu kann verändern!
Nein, die Wahrheit ist vielmehr dass sich nichts än-
dern kann
Ich glaube nicht
dass die Liebe stärker ist als das Kirchenrecht
dass sich Machtstrukturen durchbrechen lassen
dass Gleichberechtigung möglich ist
dass Bischöfe Verantwortung übernehmen können
dass der Pfl ichtzölibat nicht gottgewollt ist
Es ist einfach so
dass Erneuerung nicht möglich ist
Ich kann mir einfach nicht vorstellen
dass Gott allen Menschen die gleiche Würde verlie-
hen hat
dass Gott die Menschen so liebt wie sie sind
dass Gott keinen Unterschied macht zwischen Mann 
und Frau
Es liegt doch auf der Hand
Nichts wird sich verändern – alles bleibt so wie es ist
Es wäre gelogen, würde ich sagen
Die Botschaft Jesu kann verändern!

ANDREA KERBER (EX MARIA 2.0)

Und nun diesen Text bitte von unten nach oben lesen!!

Gebetswoche
um die Einheit der 
Christen

W ir müssen uns ändern, wir an der Basis. 
Dann ändert sich die Kirche.
Von Anfang an beklagen wir Spaltungs-

tendenzen in und zwischen christlichen Gemeinden 
(vgl. Paulus). Dabei geht es meist nicht einmal um das 
Wesen des Christlichen – um den gekreuzigten und 
auferstandenen Jesus, um das anbrechende Reich 
Gottes, um Umkehr – sondern meist um eine bessere 
Übersetzung der christlichen Botschaft in die jeweili-
gen Sprachwelten, in die jeweiligen Zeit- und Ortsum-
stände hinein. 

Dieses Unglück wird angetrieben von persönli-
chen Eifersüchteleien, politischem Kalkül und ab-
sichtlichem Missverständnis. 

Ich meine aber, dass die interessierte, respekt-
volle und wertschätzende Begegnung der Anhänger 
verschiedener Religionen und Glaubensrichtungen 
unseren Horizont erweitert, so dass wir den vielfälti-
gen Reichtum der Gottesereignisse erleben können.

„Man kann mit dem Anderen, dem Fremden, 
dem Andersgläubigen kommunizieren, ohne Angst 
um die eigene Identität haben zu müssen.“ Feichtin-
ger/Schlagnitweit 2021

Das ist notwendig, um das eigene Glaubensver-
ständnis zu entfalten, um so zum wirklichen Frieden 
zwischen den Glaubensrichtungen und Religionen 
zu kommen.

Entscheidend für die Einheit in der Vielfalt des 
Christentums ist die freundschaftliche, persönliche 
Begegnung der Christen untereinander.

Diese freundschaftlichen Begegnungen an der 
Basis müssen intensiviert und erweitert werden 
durch Zusammenarbeit auf den Ebenen der Gemein-
den und der Theologen, die sich ohne Mönchsgezänk 
um Klärung mühen.

Dann kann es Einigkeit auch unter machtver-
liebten Hierarchen geben

„Unsere irdischen Trennwände reichen nicht 
bis zum Himmel.“ 

Metropolit Platon von Kiew zugeschrieben 1891

FRANZ KAUER

Keine Angst …
„K önnen Sie bitte kommen, der Mutter 

geht es nicht gut.“ Ich mache mich auf 
den Weg und spende das Sakrament der 

Krankensalbung. Einige Tage später: „Danke, dass Sie 
schnell gekommen sind, die Krankensalbung war für 
die Mutter eine große Hilfe, sie ist heute ruhig und 
friedlich gestorben, sanft entschlafen.“

Die Krankensalbung, wie jedes Sakrament – ein 
Zeichen: Gott will das Heil für uns Menschen, jedes 
Sakrament will Hilfe, Stütze für Leben, für den Men-
schen sein.
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D ie Erstkommunion markiert einen bedeu-
tenden Schritt im religiösen Leben eines 
Kindes und erfordert eine intensive Vorbe-

reitung, um ein tiefes Verständnis für die Bedeutung 
dieses Sakraments zu entwickeln. Die Teilnahme an 
der Erstkommunion symbolisiert nicht nur die indi-
viduelle Verbindung des Gläubigen zu Jesus Christus, 
sondern auch die gemeinsame Teilnahme an der spi-
rituellen Gemeinschaft der Kirche. Der Bibelvers Mat-
thäus 18:20 unterstreicht diese Gemeinschaft: „Denn 
wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Na-
men, da bin ich mitten unter ihnen.“

In unseren letzten Vorbereitungsstunden haben 
wir erlebt, wie die Kinder eine beeindruckende Neu-
gier für den Glauben entwickelten, besonders für Je-
sus und die inspirierenden Bibelgeschichten. Die 
Stunden waren geprägt von zahlreichen Fragen, die 
nicht nur den Wissensdurst der Kinder zeigten, son-
dern auch ihre tiefe Verbundenheit mit spirituellen 
Themen unterstrichen. Es war berührend zu beob-
achten, wie sie aktiv nach Verständnis suchten und 
ihre individuellen Perspektiven zu den Bibelgeschich-
ten teilten.

Die Vorbereitungsstunden für die Erstkommu-
nion sind mehr als nur ein steifer Prozess, sondern 
eine lebendige Auseinandersetzung.

Mit dem Glauben, die über ein traditionelles 
Ritual hinausgeht. Aktiv gestaltet von den Kindern. 
Wir erinnern uns an die Worte Jesu in Matthäus 
19:14, wo er sagt: „Lasst die Kinder zu mir kommen 
und hindert sie nicht, denn solchen gehört das Him-
melreich.“ Diese Auff orderung Jesu unterstreicht die 
Bedeutung, die wir darin sehen, die Kinder auf ihrem 
Weg des Glaubens zu begleiten und zu unterstützen.

MELINA PETROVIC

Eine Reise
des Glaubens
und der Gemeinschaft –
aus dem Tagebuch
einer Tischmutter …

Das neue Café im 

Tratschcafé GmbH | Schloß 9 | 2542 Kottingbrunn
02252/74383 9 
info@tratschcafe.at
www.tratschcafe.at
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genuss im schloss
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